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Graubünden – eine Museumslandschaft.
	   Graubünden — a museum land  scape.

In Graubünden finden Sie mehr als achtzig 
Museen und Ausstellungshäuser. Eine kleine 
Auswahl präsentieren wir Ihnen hier.

In Graubünden entstehen aber auch immer 
wieder aussergewöhnliche Interventionen 
zeitgenössischer Kunst im öffentlichen Raum. 
Die Auseinandersetzung mit dem Berg, der 
Landschaft oder aber dem Stadtraum mani-
festiert sich in Projekten wie «Transit Grau-
bünden» (2003–2006) und «Chur inter- 
veniert» (2005, 2007) oder «Arte Bregaglia 
– ein Kunstparcours von Maloja bis Chia-
venna» (2008).

Alle Bündner Museen finden Sie unter
www.graubuendenkultur.ch/museen, 
temporäre Ausstellungsprojekte auf der- 
selben Website im Veranstaltungskalender.

In Graubünden you can visit over eighty 
museums and exhibition galleries, of which 
these are but a small selection. 

But across Graubünden you will often find 
extraordinary interventions of contempo-
rary art in the public sphere. Artists’ grap-
pling with themes like the mountain, the 
landscape or even urban spaces manifests  
in projects such as Transit Graubünden 
(2003–2006) and Chur Intervenes (2005, 
2007) or Arte Bregaglia — an art trail from 
Maloja to Chiavenna (2008).

All museums are listed on  
www.graubuendenkultur.ch/museen.  
Temporary exhibition projects are  
on the same website in the events  
calendar.

Thematische Museen
Bergbaumuseum und Schaubergwerk Silberberg Davos 
  Schmelzboden: www.silberberg-davos.ch
Buchdruckmuseum Stamparia Strada: 
  www.stamparia.ch
Heidihaus Maienfeld: www.heidihaus.ch
Museum alpin Pontresina:  
  www.pontresina.com/museumalpin
Museum Schmelzra (Bergbau) und Bärenausstellung 
  S-charl: www.graubuendenkultur.ch/museen
Nietzsche-Haus Sils: www.nietzschehaus.ch
Spielzeugmuseum Angela Prader, Davos:
  www.spielzeugmuseum-davos.ch
Wintersportmuseum Davos: 
  www.wintersportmuseum.ch

Kunst
Berry Museum St. Moritz: www.berrymuseum.com
Kunstmuseum Casa Console Poschiavo:
  www.graubuendenkultur.ch/museen
Milli Weber-Stiftung St. Moritz:
  www.graubuendenkultur.ch/museen
Museum Chasa Jaura Vachava:
  www.museumchasajaura.ch

Kulturgeschichte
Ausstellung Kirche Zillis: www.zillis-reischen.ch
Ecomuseum Kulturraum Viamala:
  www.kulturraum-viamala.ch
Kulturhaus Rosengarten Grüsch:
  www.kulturhaus-rosengarten.ch
Museo della Val Bregaglia «Ciäsa Grande» Stampa:
  www.portalebregaglia.ch
Museum regiunal Surselva Ilanz:
  www.museumregiunal.ch
Palazzo Castelmur Stampa-Coltura: www.castelmur.ch
Schloss Tarasp: www.schloss-tarasp.ch

Rätisches Museum Chur
Das historische Museum Graubündens im herrschaft- 
lichen Patrizierhaus des 17. Jahrhunderts thematisiert  
die alpine Kultur. Reiche archäologische Sammlung.
www.raetischesmuseum.gr.ch

Bündner Naturmuseum Chur
Vielfalt erleben im Kompetenzzentrum zum Thema  
Natur in Graubünden und im Alpenraum. Attraktive 
Sonderausstellungen für die ganze Familie.
www.naturmuseum.gr.ch

Kulturzentrum NAIRS, Art Cultura Engiadina
Kunst braucht Raum und Raum braucht Kunst.  
Nairs präsentiert Ausstellungen zur zeitgenössischen 
Kunst, Konzerte, Lesungen, Diskussionsforen.
Geöffnet vom 15. Mai bis 31. Oktober. 
www.nairs.ch

Kloster und Museum St. Johann in Müstair
Auf den Spuren von Karl dem Grossen: Erleben Sie 
1200 Jahre Kloster- und Kulturgeschichte. Das Museum 
vermittelt einzigartige Einblicke ins Unesco-Weltkultur-
erbe und ins Klosterleben. www.muestair.ch

Kulturforum Würth Chur
Drei Kunstausstellungen jährlich, meist bestückt aus  
der renommierten, über 11000 Exponate umfassenden 
Sammlung Würth. Skulpturenpark mit Werken von Niki 
de Saint Phalle, Jean Tinguely und Bernhard Luginbühl.
www.kulturforum-wurth.ch



34 35www.graubuendenkultur.ch/baudenkmaeler

Graubünden – historisch ein Hochgenuss.
	    Graubünden — a real historical   delight.

Bäuerliche Traditionen und ein Jahrtausende 
währender Kulturaustausch zwischen Nord 
und Süd haben Graubünden einzigartig  
gemacht: Malerische Dörfer finden sich hier 
ebenso wie ein Weltkulturerbe.

Faleras mystische Megalithenanlage ist ein-
zigartig in der Schweiz. Und Müstair verfügt 
mit dem Kloster St. Johann über ein Unesco- 
Weltkulturerbe. Die bronzezeitliche Kult-
stätte und die karolingische Klosteranlage 
sind aber nur zwei Beispiele der Bündner 
Baukultur. So widerspiegelt sich allein schon 
in der schweizweit bedeutsamen Kathedrale 
von Chur die Geschichte des ältesten Bis-
tums nördlich der Alpen. Im rätoromani-
schen Sprachgebiet zieren alte Sgraffito- 
Malereien die stattlichen Engadiner Stein-
häuser, in den Siedlungsgebieten der Walser 
finden sich sonnengebräunte Holzhäuser 
und in den italienischsprachigen Südtälern 
herrschaftliche Palazzi von in der Fremde  
zu Reichtum gekommenen Zuckerbäckern. 
Und überall in Graubünden zeugen Kirchen, 
mittelalterliche Burgen oder die prunkvollen 
Hotelpaläste aus der Gründerzeit des Touris-
mus von einer hochstehenden Baukultur. 

Die ganze kulturelle Vielfalt in den 150  
Tälern Graubündens lässt sich zudem auf 
Schritt und Tritt erleben, auf historischen 
Wanderrouten wie der Via Spluga oder  
der Via Valtellina. Oder auch nur schon  
auf einem kleinen Spaziergang.

Rural traditions and a millennium of con-
stant cultural exchange between north  
and south have made Graubünden unique: 
not just picturesque villages are to be found 
here, but also a world cultural heritage site.

Falera’s mystical standing stones are unique 
in Switzerland. And Müstair is home to  
St. John’s Convent, a Unesco world cultural 
heritage site. But the bronze-age place of 
ritual worship and the Carolingian convent 
complex are just two examples of the Grau-
bünden building culture. Significant for 
Switzerland is the cathedral in Chur, re-
flecting as it does the history of the oldest  
diocese north of the Alps. In the Rhaeto- 
Romance-speaking region, old sgraffito  
patterns adorn the imposing Engadine stone 
houses; sun-browned wooden houses pop-
ulate the areas in which the Walsers settled, 
and the grand palazzi of confectioners, who 
struck it rich in foreign parts, are spread 
around the Italian-speaking southern valleys. 
And everywhere in Graubünden, the church- 
es, medieval castles or magnificent hotel 
palaces from the early years of tourism bear 
witness to a highly developed building  
culture. 

Follow one of the historical hiking trails, 
such as the Via Spluga or the Via Valtellina, 
and experience the amazingly rich cultural 
variety of the 150 Graubünden valleys.  
Or discover how much there is to see  
on just a short stroll.

Information:
Die 700 bedeutendsten historischen Objekte  
  in ganz Graubünden, mit informativen  
  thematischen Einführungen: 
  www.graubuendenkultur.ch/baudenkmaeler
Megalithische Kultstätte in Falera:
  www.parclamutta.falera.net
Weltkulturerbe Kloster Müstair: www.mustair.ch
Via Valtellina: www.viavaltellina.ch
Via Spluga: www.via-spluga.ch | 
  www.kulturraum-viamala.ch
Stiegen zum Himmel – Alpine Strasse der Romanik:  
  www.stiegenzumhimmel.ch
Begleitete Kunstwanderungen in Graubünden:  
  www.kunstwanderungen.ch
Weitere Weitwanderwege: www.graubuenden.ch 

Lesetipps:
Erlebnismagazin Kulturwege Schweiz, Graubünden /
  Magazine of the Cultural Routes of Switzerland.  
  Graubünden, Via Storia – Zentrum für Verkehrs-
  geschichte, Bern 2007 | www.kulturwege-schweiz.ch
Kunstführer durch Graubünden, Hg. Gesellschaft  
  für Schweizerische Kunstgeschichte,  
  Verlag Scheidegger & Spiess, Zürich 2008

Falera: Bronzezeitliche Megalithen bei der Kirche St. Remigius



36 37www.graubuendenkultur.ch

Sightseeing im Sitzen – die Bündner Kultu   rbahn.
 	  Sightseeing from your seat — Grau bünden’s cultural railway.

Vor gut 100 Jahren erschloss die Rhätische 
Bahn das Hochgebirge Graubündens. Heute 
ist sie ein einzigartiges kulturhistorisches 
Denkmal und vielbeachtetes Pionierwerk. 
Die Fahrt mit ihr ist ein echtes Erlebnis! 

1889 fuhren die ersten Dampfzüge von Land- 
quart nach Klosters hinauf. Knapp ein Viertel- 
jahrhundert später war praktisch schon das 
ganze Streckennetz der Rhätischen Bahn  
gebaut. Dabei bildet das 384 km lange Schie- 
nennetz mit den insgesamt 582 Brücken 
und 114 Tunnels mit der Landschaft eine 
einmalige Einheit, ein eigentliches Gesamt-
kunstwerk. Davon künden nicht nur welt-
berühmte Werke wie der Landwasser- 
viadukt auf der Albulalinie oder der Kreis-
viadukt bei Brusio auf der Berninalinie,  
sondern auch die den regionalen Baustilen 
angepassten Bahnhöfe.

Meisterleistungen der Ingenieurskunst sind 
aber auch die sich elegant in die Landschaft 
einfügenden Passstrassen mit ihren zahl- 
losen Serpentinen, die im 19. Jahrhundert 
die alten Saumpfade und Karrenwege ab-
lösten.

Die Verkehrsgeschichte lässt sich im histo- 
rischen Passland Graubünden somit wahl-
weise in der Rhätischen Bahn oder auf dem 
weitläufigen Strassennetz im Postauto er-
fahren – mit fantastischen Ausblicken in die 
Kultur- und Gebirgslandschaft.

Over 100 years ago, the Rhaetian Railway 
first opened up the high mountain ranges 
in Graubünden. Today it is a unique his- 
torical-cultural monument and a much- 
admired pioneering achievement. A journey 
with it becomes a real adventure!

The first steam trains went from Landquart 
up to Klosters in 1889. Within 25 years virtu- 
ally the whole rail network of the Rhaetian 
Railway had been built. More remarkable 
still, the 384 kilometres of track with its  
582 bridges and 114 tunnels forms a unified 
whole with the landscape that is without 
equal and constitutes a complete work of  
art in itself. The beauty is not only in the 
world-famous constructions such as the 
Landwasser viaduct on the Albula line or 
the helical viaduct by Brusio on the Bernina 
line, but also in the stations matched to  
local building styles.

Ausflugtipps und Informationen: 
Die Rhätische Bahn: www.rhb.ch
Postauto Graubünden: www.postauto.ch/graubuenden

Landwasserviadukt der Rhätischen Bahn bei Filisur

Bernina Express auf der Piazza Basilica, Tirano

Equally impressive feats of engineering  
ingenuity, though, are the winding pass 
roads that superseded the old bridle paths 
and cart tracks in the 19th century, their 
countless hairpin bends blending in so  
elegantly with the landscape.

Thus the history of transport in Graubünden, 
this historical land of steep mountain passes, 
can be experienced either by Rhaetian  
Railway or by post bus on the extensive 
road network — with fantastic views  
of the cultural and mountain landscape.
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Graubünden – neue Architektur vor ewige  r Bergkulisse.
	  Graubünden — new architecture  against an age-old mountain backdrop.

Graubünden ist bekannt für seine histori-
sche Baukultur. In den letzten 30 Jahren  
hat sich Graubünden aber auch zu einer  
der wichtigsten Regionen zeitgenössischer 
Architektur im Alpenraum entwickelt. 

Schon beinahe Kultstatus geniessen die Bau- 
ten von Peter Zumthor. Seine aus tausend 
Tonnen Valser Quarzit geschaffene Therme 
in Vals mit ihren raffinierten Licht- und 
Akustikeffekten gilt als Wahrzeichen des 
neuen Bauens in Graubünden. Doch  
in der Bündner Architekturszene sind noch 
viele weitere Baumeister zu entdecken.  
Etwa Gion A. Caminada aus Vrin: Seine  
bestechend schlichten Bauten in der Val 
Lumnezia sind zeitgenössische Interpreta- 
tionen traditioneller Strickbauten, die sich 
perfekt in die alten Bergdörfer integrieren, 
aber gleichwohl ein klares Bekenntnis zur 
Gegenwart abgeben. Doch auch die Tradi-
tion des Bündner Brückenbaus ist höchst  
lebendig. Davon zeugen die beiden preis-
gekrönten Fussgängerbrücken von Jürg 
Conzett auf dem Wanderweg in der Via-
mala ebenso wie die elegant geschwungene, 
das ganze Tal überspannende Sunniberg-
brücke des Churer Ingenieurs Christian 
Menn bei Klosters.

Ob zu Fuss, auf Rädern, im Internet oder 
zwischen Buchdeckeln: Es lohnt sich, das 
neue Bauen in Graubünden zu entdecken.

Graubünden is renowned for its historical 
building culture. Over the past 30 years 
Graubünden has also developed into one  
of the most important regions for contem-
porary architecture in the Alpine region. 

Virtually cult status is enjoyed by the build-
ings of Peter Zumthor. Incorporating 1000 
tonnes of Vals quartzite, his Thermal Baths 
in Vals, with their sophisticated light and 
acoustic effects, are considered a symbol  
of the new architecture in Graubünden. But 
there are many more master builders to  
be discovered on Graubünden’s architectural 
scene. Take Gion A. Caminada from Vrin, for 
example: his captivatingly simple buildings 
in Val Lumnezia are contemporary interpre-
tations of traditional ‘knitted buildings’,  
perfectly integrated into the old mountain 
villages, yet making no less of a clear state-
ment about the present. But also the tradi-
tion of Graubünden’s bridge-building is very 
much alive and well. This is witnessed to by 

Informationen: 
Zeitgenössische Bündner Architektur: 
  www.graubuendenkultur.ch/baudenkmaeler
Therme Vals: www.therme-vals.ch
Brücken in der Viamala: www.traversinersteg.ch |
  www.kulturraum-viamala.ch

Lesetipps:
Bauen in Graubünden. Ein Führer zur zeitgenössischen
  Architektur, Verlag Hochparterre und Bündner  
  Heimatschutz, Zürich/Chur 2006.
Hausbesuche und Brückenschläge. Architektur- 
  wanderungen durch den Kanton Graubünden, 
  Hg. Köbi Gantenbein und Marco Guetg,  
  Rotpunktverlag, Zürich (erscheint 2009).

Christian Menn: Sunnibergbrücke bei Klosters (© Ralph Feiner)

the two award-winning pedestrian bridges 
by Jürg Conzett on the hiking trail in the  
Viamala and the elegantly curved Sunniberg 
bridge that spans the whole valley near 
Klosters, by Chur engineer Christian Menn.

Whether on foot, on wheels, on the internet 
or the pages of a book: the new architecture 
of Graubünden is well worth discovering.

Peter Zumthor: Therme Vals (© Ralph Feiner)
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Graubünden – Lieblingsland der Literaten.
                 Graubünden — a land loved by the  literati.

Die berühmteste Bündnerin ist eine literari-
sche Figur: Heidi. Zufall ist das nicht. Grau-
bünden inspirierte unzählige Literaten und 
taucht darum in der Weltliteratur immer 
wieder auf. 

Die Heidi-Erzählungen gehören mit ihren 
Übersetzungen in mehr als 50 Sprachen 
weltweit zu den erfolgreichsten Kinder- 
büchern. Aber nicht nur Heidis literarische 
Mutter, Johanna Spyri, hatte eine Vorliebe 
für Graubünden. Unzählige Literaten liessen 
sich von der Bergwelt inspirieren, das litera-
rische «Who’s who» reicht von Sir Arthur 
Conan Doyle bis zu Hermann Hesse,  
von Rainer Maria Rilke bis zu Annemarie 
Schwarzenbach, von Johann Wolfgang  
von Goethe bis zu Wolfgang Hildesheimer. 
Thomas Mann verewigte im Roman «Der 
Zauberberg» die «heilig-phantasmagorisch 
sich türmende Gipfelwelt des Hochgebirges» 
von Davos, Friedrich Nietzsche schrieb  
im Engadin «Also sprach Zarathustra».  
Und sein geliebtes Dorf Sils-Maria nannte 
Nietzsche gar den «lieblichsten Winkel  
der Welt».

Graubünden kann also auch erlesen werden. 
Noch anregender sind aber Kurswochen, 
Workshops oder Kulturwanderungen zu  
literarischen Orten in Graubünden.

The most famous Graubünden native is  
a literary figure: Heidi. There is nothing  
coincidental about that either. Graubünden 
has inspired countless writers, and so  
keeps turning up in world literature. 

Having been translated into more than  
50 languages worldwide, the Heidi stories 
are some of the most successful children’s 
books ever. But not only Heidi’s literary 
mother, Johanna Spyri, had a particular 
fondness for Graubünden. Numerous  
authors have been inspired by the mountain 
world, the literary “Who’s Who” ranging 
from Sir Arthur Conan Doyle to Hermann 
Hesse, from Rainer Maria Rilke to Anne-
marie Schwarzenbach, from Johann Wolf-
gang von Goethe to Wolfgang Hildes- 
heimer. In his novel The Magic Mountain 
(Der Zauberberg), Thomas Mann immortal-
ised the “solemn, phantasmagorical world 
of towering peaks in the high mountains” of 
Davos, and Friedrich Nietzsche wrote Thus 
spake Zarathustra in the Engadine. And  
Nietzsche even called his beloved village of 
Sils-Maria the “loveliest spot in the world”.

Hence it is also possible to ‘read’ Graubün-
den. Even more stimulating, however, are 
weeklong courses, workshops or culture 
walks to literary locations in Graubünden.

Informationen:
Kurswochen, Workshops, Kulturwanderungen,  
  Int. Kulturfest Resonanzen:  
  Kulturhotel Laudinella, St. Moritz: www.laudinella.ch
Nietzsche-Haus, Sils-Maria: www.nietzschehaus.ch
Silser Hesse-Tage, Silser Kunst- und LiteraTourtage: 
  www.engadin.stmoritz.ch/news_events
Davoser Literatur- und Kulturtage: 
  www.literatur-undkulturtage-davos.ch
Bücher aus Graubünden: www.graubuenden-books.ch
Kantonsbibliothek Graubünden, Chur: 
  www.kantonsbibliothek.gr.ch 
Bibliotheken in Graubünden: www.lesengr.ch

Lesetipps: 
Höhen, Tiefen, Zauberberge. Literarische Wanderungen  
  in Graubünden, Hg. Andrea Bellasi,  
  Rotpunktverlag, Zürich 2004.
Der Himmel schon südlich, die Luft aber frisch.  
  Schriftsteller, Maler, Musiker und ihre Zeit in Grau- 
  bünden 1800–1950, Kurt Wanner,  
  Verlag Bündner Monatsblatt, Chur 2006.

Nikolaus Stoecklin: «Abend am Silsersee», 1949. Bündner Kunstmuseum Chur. © 2008, Pro Litteris, Zürich
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Graubünden – ein echt malerisches Gebirg sland.
	 Graubünden — a really picturesq ue mountain landscape.

Die Bündner Berge bestehen nicht immer 
aus Stein. Manchmal sind sie auch aus  
Farbe. Manchmal stehen sie auch nicht  
auf festem Untergrund, sondern sind  
auf Zelluloid gebannt. Was aber immer 
bleibt, ist ihre Schönheit.  

«Freie Sicht aufs Mittelmeer» forderten  
noch vor zwanzig Jahren junge Schweizer 
Künstler. Die Bündner Berge stehen trotz-
dem noch. Auch in der Kunstwelt. Als 
leuchtende Visionen erheben sie sich bei 
Giovanni Segantini, reinster Farbenzauber 
sind sie bei Giovanni Giacometti, romantisch 
weich bei William Turner, in expressionis- 
tischer Schroffheit erscheinen sie bei Ernst 
Ludwig Kirchner, volkstümlich und eigen-
willig zugleich bei Alois Carigiet. Und in  
der Gegenwart sucht etwa der bekannte 
Unterengadiner Künstler Not Vital nach 
dem Archaischen in der Bergwelt, während 
der Davoser Fotograf Jules Spinatsch mo-
dernes Snow Management dokumentiert. 
Und Künstler aus der ganzen Welt lassen 
sich von der Bergwelt Graubündens ins- 
pirieren – Gerhard Richter etwa im Engadin.

Die Bergbilder lernten aber früh auch laufen. 
Schon 1899 filmte eine Engländerin Szenen 
im mondänen St. Moritz. Hochästhetisch 
waren dann die Filme des Bündner Regis-
seurs Daniel Schmid, der sich des umstritte-
nen Bündner Volkshelden Jürg Jenatsch eben- 
so annahm wie der Welt der Oper. Und 
heute zeigt der in Davos aufgewachsene 
Regisseur Marc Foster, wie man auch in 
Hollywood berührende Filme drehen kann.

The Graubünden mountains are not always 
made of stone. Sometimes they are made 
of paint. And sometimes they do not rest  
on age-old foundations, but are captured  
on celluloid. And yet what always remains  
is their beauty. 

An “unrestricted view of the Mediterranean” 
was being demanded by young Swiss artists 
no less than twenty years ago. But the Grau- 
bünden mountains are still standing. In  
the world of art too. They loom as glowing 
visions with Giovanni Segantini; exude  
a colourful magic with Giovanni Giacometti 
and a romantic softness with William  
Turner; they appear with expressionistic 
brusqueness in Ernst Ludwig Kirchner’s 
works and are simultaneously folkloric  
and idiosyncratic in Alois Carigiet’s. In the 
present the famous Lower Engadine artist 
Not Vital, for example, searches for the  
archaic in the mountain world, while the 
Davos photographer Jules Spinatsch docu-
ments modern snow management. And  
artists from all over the world are inspired 
by the mountain world of Graubünden —  
such as Gerhard Richter in the Engadine. 

But the mountain pictures were also set into 
motion early on. As far back as 1899, an Eng- 
lishwoman filmed scenes in chic St. Moritz. 
Later came the highly aesthetic films of Grau- 
bünden’s director Daniel Schmid, who por-
trayed the controversial Graubünden local 
hero Jürg Jenatsch as well as the world of the 
opera. And today director Marc Foster, who 
grew up in Davos, is demonstrating how 
stirring films can also be made in Hollywood.

Informationen:
Bündner Museen: www.graubuendenkultur.ch/museen
Bündner Gegenwartskünstler/-innen: 
  www.graubuendenkultur.ch/kulturschaffende
Jules Spinatsch: www.jules-spinatsch.ch
Not Vitals Park «Parkin Not dal Mot» in Sent:  
  www.sent-online.ch/cumuen/parkin
Daniel Schmid: www.daniel-schmid.com

Lesetipps: 
Kunst und Landschaft in Graubünden, Leza Dosch,  
  Verlag Scheidegger & Spiess, Zürich 2001.
Filmlandschaft Engadin, Bergell, Puschlav, Münstertal,  
  Jürg Frischknecht, Thomas Kramer, Werner Swiss  
  Schweizer, Verlag Bündner Monatsblatt,  
  Chur 2003.

Giovanni Giacometti: «Mutter und Kind unter Blütenbaum», 1900 (Ausschnitt). Bündner Kunstmuseum Chur.
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Die ganze Bündner Kultur auf einen Klick.
	 Graubünden’s entire culture at a   click.
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Wenn Sie mehr über die Kultur in Grau-
bünden wissen möchten, dann klicken  
Sie sich doch einfach in die Internet- 
plattform «graubündenKULTUR» ein. 

Hier finden Sie einen reich bestückten Ver-
anstaltungskalender, Informationen zu  
den wichtigsten Zeugen der Baukultur, zu 
Festivals, Museen, kulturellen Institutionen 
und Gruppierungen, Orchestern, Bands, 
Künstlerinnen und Kulturschaffenden aller 
Sparten – also eine Art «Branchentelefon-
buch» der Kulturszene in Graubünden.  
Und natürlich viele weiterführende Infor- 
mationen und nützliche Links. 

Und falls Sie jetzt so richtig Lust auf Grau-
bünden bekommen haben: In der Rubrik 
Pauschalangebote finden Sie Ideen für 
Bergferien und Weekends in Kombination 
mit Kultur auf höchstem Niveau. Alle  
Informationen für einen schönen Ferien- 
aufenthalt in Graubünden – vom Ausflug  
in den Schweizerischen Nationalpark  
bis zu attraktiven Unterkunftsangeboten – 
finden Sie auch bei Graubünden Ferien  
unter www.graubuenden.ch.

If you would like to know more about  
the culture of Graubünden, then just  
click your way to the internet platform 

“graubundenCULTURE”. 

Here you will find a busy events calendar, 
information on the most important exam-
ples of building culture, festivals, museums, 
cultural institutions and groups, orchestras, 
bands, artists and creators of culture in  
all fields — in other words, a kind of “Yellow 
Pages” of the cultural scene in Graubünden. 
And of course there is a wealth of more  
in-depth information and useful links.

And in case the fancy has taken you to visit 
Graubünden: in the package deals section 
you will find ideas for mountain holidays 
and weekends in combination with culture 
of the highest order. All the information  
you need for a wonderful holiday in Grau- 
bünden — from an outing to the Swiss  
National Park to attractive accommodation 
offers — you’ll also find it at Graubünden 
Tourism on www.graubuenden.co.uk.

www.graubuendenkultur.ch | www.graubundenculture.com



Graubünden – Die schönste Bühne 
		   für Kultur. 
	  Graubünden — Culture in its 
				      most beautiful setting.

Die schönste Bühne für Kultur: www.graubuendenkultur.ch




